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Darlegung des Sachverhalts / Begründung

Einer guten Tradition folgend, wird die Wehrleitung der Ortsfeuerwehr Köthen auch in diesem Jahr 
Rechenschaft über die Leistungen der Kameraden ablegen und über die Entwicklung der Feuerwehr 
berichten. Damit soll die Verpflichtung erfüllt werden, einmal jährlich vor dem Träger der Feuerwehr 
Bericht zu erstatten.
Mit diesem Rechenschaftsbericht soll den Kameraden gedankt werden, aber auch offene Probleme 
sollen angesprochen und Ziele diskutiert werden.

Die Feuerwehr gliedert sich in drei Bereiche. Der größte Teil besteht aus den aktiven Kräften. 
Zusätzlich gibt es noch die Jugendfeuerwehr sowie die Alters- und Ehrenabteilung.

Aktive Kräfte im Einsatzdienst
Im Jahr 2009 waren 62 Kameraden als aktive Kräfte tätig. Die Gliederung in zwei Züge mit jeweils drei 
Gruppen hat sich weiterhin stabilisiert.
Die eingesetzten Zugführer, Kamerad Borgers und Kamerad Jarosz, besitzen die entsprechende 
Qualifikation und sind vom Oberbürgermeister berufen.
Die Kameraden mit Gruppenführerqualifikation wurden ebenfalls durch die Aufsichtsbehörde überprüft 
und in ihre Funktion berufen.
12 Kameraden können zurzeit als Gruppenführer eingesetzt werden. Für die nächsten Jahre muss 
jedoch darauf geachtet werden, ausreichend Nachwuchs auszubilden. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
besitzen alle Führungskräfte ausreichende Qualifikationen für ihre Funktion.
Für den Bereich der sonstigen Einsatzkräfte ist vor allem die weiterführende Ausbildung auf 
Kreisebene zu forcieren.
Hier sind insbesondere die Qualifikationen für den Sprechfunker, technische Hilfeleistung, Truppführer, 
Atemschutzgeräteträger und Maschinist zu erwerben.

Beim Bereich der Atemschutzgeräteträger waren 2009 noch 15 zugelassene Kameraden zu 
verzeichnen. Dies ist für eine Wehr in dieser Größe zu wenig. Bei diversen Einsätzen mussten deshalb 
schon Geräteträger anderer Wehren aushelfen.
Grundsatz bleibt jedoch, dass nur der Kamerad als Geräteträger arbeiten darf, der eine gültige G 26- 
Untersuchung hat und auf der Übungsstrecke (jährlich) war sowie an der theoretischen Ausbildung 
teilgenommen hat. Die Koordination führt der Atemschutzgerätewart Kamerad Galander durch.

Im vorigen Jahr wurde die Problematik der Maschinisten ausreichend dargestellt. Der Zustand hat sich 
noch nicht wesentlich verbessert. Zum Jahresende gab es noch 11 einsatzbereite Maschinisten für 
Großraumfahrzeuge und einen Maschinisten für Kleinfahrzeuge.
Der Kamerad Zinner konnte auf der Landesschule seine Ausbildung zum Drehleitermaschinisten 
abschließen.
Somit stehen wieder fünf Kameraden mit dieser Spezialausbildung zur Verfügung.
Doch die Gesamtproblematik der Maschinisten ist damit noch nicht gelöst. Die Verwaltung hat erkannt, 
dass hier etwas getan werden muss. Erstmals wurden Haushaltsmittel bereitgestellt, um für den 
Erwerb des Führerscheines eine Hilfe zu geben.  Um jährlich mindestens einen Führerschein zu 
finanzieren, müssten in den Folgejahren planmäßig Mittel in den Haushalt eingestellt werden. 
Die Auswahl entsprechender Kameraden ist mit großer Sorgfalt vorzunehmen.
2009 hat Kamerad Zinner seine Maschinistenqualifikation erworben. Für das Jahr 2010 ist Kamerad 
Hoyer für die Kreisausbildung angemeldet. Für die Landesausbildung in Heyrothsberge sind bereits 
zwei Kameraden als Drehleitermaschinisten vorgemerkt.

Die Aufgaben, welche in der Feuerwehr abzuarbeiten sind, sind vielfältig. Wie im Gesetz gefordert, 
arbeiten alle Mitglieder ehrenamtlich. Dazu ist die Mitarbeit von Allen nötig. Durch diese Arbeitsweise 
ist es gelungen, auch im Jahr 2009 alle gestellten Aufgaben zu erledigen.

Der Bereich der Auswertung der Einsätze und die Einsatzstatistik werden vom stellvertretenden 
Wehrleiter Kamerad Lingner bearbeitet. Damit ist die regelmäßige Meldung an den Landkreis 
abgesichert, was teilweise in der Kritik gestanden hat.
Der Bereich Finanzarbeit, die Planung und Abrechnung der finanziellen Mittel, wird von Kamerad 
Wünsch in sehr guter Qualität geführt.
Die Dienst- und Ausbildungspläne sollen von den Zugführern  gemeinsam mit den Gruppenführern 



erstellt werden. Dies gelingt noch nicht immer wie gewollt. Auch im Jahr 2009 hat Kamerad Borgers 
die Pläne meist selbst erstellt. Um die Dienste interessanter und abwechslungsreicher zu gestalten, 
müssen hier alle ihre Ideen einbringen.
Bereits im Jahr 2007 wurde die Unterstützung durch die Kameraden der Alters- und Ehrenabteilung 
erwähnt. Diese äußerst gute Arbeitsweise setzte sich auch 2009 fort.
Die Kameraden Lorenz und Ernst haben die Personalunterlagen komplett überarbeitet. Die Ergänzung 
der Einsatz- und Ausbildungsunterlagen haben sie zusätzlich übernommen.
Die Bekleidungs- und Ausrüstungskammer unter Leitung der Kameraden Bräunlich, Deinerd, Henkel 
und Barche hat gute Fortschritte gemacht. Um jedoch für die Zukunft eine Planung zu ermöglichen, 
wird derzeitig eine Bestands- und Verbrauchskartei erstellt. 
Bei der Verwaltung der Funktechnik sowie der Umstellung auf digitale Funkalarmmeldeempfänger hat 
der Kamerad Komzak hohes Engagement gezeigt.
Ein besonderer Dank gilt jedoch der Ordnungsamtsleiterin. Mit ihrer Arbeitsweise zeigt sie stets, dass 
die Verwaltung stets für die „Ehrenamtlichen“ da ist. 

Jugendfeuerwehr
Die Feuerwehr Köthen ist eine der wenigen Ortswehren, die 2009 noch eine intakte Jugendwehr mit 
17 Mitgliedern hatte. Dies ist in erster Linie dem Leiter der Jugendwehr, Kamerad Uwe Hundt, zu 
verdanken. Seit 1969 leistet er gleich bleibende gute Arbeit. Durch sein Wirken wechselten in den 
letzten Jahren etliche Kameraden von der Jugendwehr zur aktiven Wehr.
Höhepunkt in der Arbeit war 2009 das 40. Jubiläum der Jugendwehr. Viele aktive Kameraden, 
ehemalige aber auch befreundete Zivilpersonen haben mit viel Aufwand diesen Höhepunkt vorbereitet. 
Es wurde zu einem echten Fest. Allen Beteiligten und Sponsoren ist für die Unterstützung zu danken.
Auch allen anderen Kameraden der aktiven Wehr ist zu danken, die jederzeit bereit sind, bei der 
Jugend zu helfen. Hierbei sind besonders die Kameraden Krenz, Nicolodi, Schröter und Franke zu 
nennen.

Alters- und Ehrenabteilung
Der dritte Bereich der Wehr hatte 2009 10 Kameraden. Geleitet wird diese Abteilung vom Kameraden 
Deinert, der leider seit längerer Zeit erkrankt ist. Bedingt durch die langfristige Erkrankung übernahm 
Kamerad Lorenz die Leitung der Alters- und Ehrenabteilung.
Im Jahr 2009 hat sich die Zusammenarbeit zwischen der aktiven Wehr und der Alters- und 
Ehrenabteilung weiter stabilisiert. Die Dienstteilnahme jeden Donnerstag ist zu einer guten Tradition 
geworden. In bestimmten Bereichen (Tragen der Uniform) sind die Kameraden ein gutes Vorbild.
Durch die Dienstteilnahme jeweils am Donnerstag kam eine bessere Verbundenheit zwischen der 
aktiven Wehr und der Altersabteilung zustande. Ein wundervoller Nebeneffekt ist es, dass die 
Kameraden der Altersabteilung zuzüglich ihrer Aufgaben (Historienaufarbeitung, Chronik und  
Öffentlichkeitsarbeit) eine riesige Unterstützung der aktiven Wehr und der Wehrleitung darstellen.

17 Jahre nach der Neugründung hat sich dieser wichtige Teil der Feuerwehr in seiner Tätigkeit wieder 
voll integriert. Gerade jetzt, wo mit großen Schritten auf das 150. Gründungsjubiläum zugegangen 
wird, gibt es viel Arbeit, die ohne die Alterskameraden nicht zu schaffen ist.

Bereits im Jahr 2008 wurde die Verwaltung um Hilfe und Unterstützung bei der Vorbereitung des 
Jubiläums gebeten. Hier sind die Planung und Bereitstellung finanzieller Mittel zwingend notwendig. 
Bei der Rekonstruktion alter Technik konnte bis jetzt noch kein Ergebnis erreicht werden. Generell 
muss über die Durchführung von Festtagen nachgedacht werden.
Die Feierlichkeiten zum 150. Geburtstag der Wehr sollte ein absoluter Höhepunkt werden und dazu 
wird die Mitwirkung aller Kräfte benötigt.
Planmäßig wurden im April 2009 diverse Arbeitsgruppen gebildet, wo monatlich Beratungen zu 
unterschiedlichen Aufgabenbereichen der Vorbereitung stattfanden. Im Rahmen dieser Arbeiten 
verdichteten sich immer mehr Informationen, dass das Gründungsdatum nicht 1860, sondern 1865 ist. 
Weder im Archiv der Stadtverwaltung noch an anderer amtlicher Stelle konnten schlüssige Beweise 
gefunden werden, die für das Jahr 1860 sprechen. So wurde in der letzten Beratung der Arbeitsgruppe 
im Beisein des stellvertretenden Oberbürgermeisters (im Auftrag des Oberbürgermeisters) der 
Beschluss gefasst, das Jubiläum auf das Jahr 2015 zu verschieben, sollte weiterhin kein Beweis 
gefunden werden.

Technik, Bekleidung und Ausrüstung der Wehr: 



Die Grundeinschätzung der Feuerwehrunfallkasse, dass das Gerätehaus nicht der DIN für 
Gerätehäuser entspricht, ist nach wie vor aktuell. 
Trotz der in den letzten Jahren immer wieder durchgeführten Werterhaltungsmaßnahmen bestehen 
akute Mängel.
Schwerpunkt bildet hier die fehlende Abgasabsauganlage. Diese Problematik wird von der Wehrleitung 
und vom Sicherheitsbeauftragten seit drei Jahren an den Oberbürgermeister und die Verwaltung 
herangetragen. Die gesundheitliche Beeinträchtigung der Kameraden und vor allem der Kinder der 
Jugendfeuerwehr ist nicht länger zu verantworten.
Über ein Rauchverbot in der Feuerwehr wurde von der Verwaltung eine Satzung geschaffen, diese 
wurde jedoch durch Einspruch der Kameraden abgelehnt. 
Dafür hatten die Abgeordneten Zeit und Muße. Doch eine akute Gesundheitsgefährdung von Kindern 
und Helfern wird profan auf Grund fehlender Mittel einfach negiert. Dafür gibt es kein Verständnis 
seitens der Kameraden. Es wird eine schleunige Abstellung dieses Zustandes gefordert. 

Im Jahr 2007 wurden vom Bereich Liegenschaften die Räume der ehemaligen Technikerwohnung zur 
Nutzung ab 2008 übergeben. Nach umfangreichen Überlegungen ist man zu der Entscheidung 
gekommen, die Wohnung für die Jugendfeuerwehr zu nutzen. Damit können die Kinder aus dem 
Gefahrenbereich der Fahrzeughallen entfernt werden. Sie hätten dann Umkleide- und 
Schulungsräume.
Eine Renovierung der Räume würden die Kameraden kurzfristig durchführen, wenn die Stadt das 
Material bereitstellt. Dafür wird die Unterstützung des Oberbürgermeisters und der Verwaltung 
benötigt. Ziel war, noch vor dem 40. Jubiläum der Jugendfeuerwehr ein Ergebnis zu erreichen. Dieses 
Ziel wurde nicht erreicht.

Der Fahrzeugbestand war 2009 unverändert

1. Führungsfahrzeug Baujahr: 2007
2. TLF 16-25 1999
3. LF 16 TS 1990
4. RW 2 1981
5. TLF 16 W50 1976
6. DLK 23/12 1995
7. MZF 1993
8. Dekon LKW P 1999 (Bund)
9. Multicar 1985
10. Sprungpolsteranhänger 1977
11. CO2 Hänger 1977

Für das Jahr 2009 wurde wieder die Neubeschaffung des RW 2 angemeldet. Dieses Problem war seit 
2006 bekannt und der Zustand wurde immer akuter.
Für das Jahr 2008 und auch für 2009 wurde auf Grund fehlender Haushaltsmittel die Maßnahme 
abgelehnt und nicht aufgenommen.
Somit wurde für das Jahr 2010 erneut der dringenden Antrag auf Ersatzbeschaffung des RW 2 
gestellt.
Zum Zeitpunkt der letzten Rechenschaftslegung kam dann der Bescheid, dass die Fördermittel für 
einen neuen RW nun doch bestätigt worden sind. 
Am 05.03.2009 übergab der Innenminister Herr Hövelmann den Fördermittelscheck in Höhe von rund 
150.000 €. Somit konnte der neue Rüstwagen noch im Jahr 2009 ausgeschrieben und bestellt werden. 
Am 16.02.2010 konnte der neue RW abgeholt und vom Oberbürgermeister am 18.02.2010 übergeben 
und in den Dienst gestellt werden.

Generell muss über die langfristige Planung zur Ersatzbeschaffung von Technik nachgedacht werden. 
Die Pflichtaufgabe der Stadt eine Feuerwehr aufzustellen, aber auch auszurüsten und zu erhalten, 
wird im Brandschutzgesetz festgelegt. Also müssen entsprechende Mittel geplant werden. Über 
langfristige Probleme wie z. B. das TLF 16 W 50, das Sprungpolster usw. wurde bereits 2007 
berichtet. Doch positive Reaktionen erfolgten bis jetzt nicht.
Für die Planung wird jedoch die neu zu erstellende Risikoanalyse eine große Rolle spielen. Dafür ist 
das Zusammenwirken von Verwaltung und Feuerwehr nötig.
Auf dem Gebiet der Alarmmeldeempfänger und Fahrzeugfunkgeräte im 2m- und 4m- Bereich der 
Funktechnik ist die Feuerwehr Köthen stückzahlmäßig ausreichend ausgerüstet. Jedoch ist auf 



diesem Gebiet auch zukünftig mit Ersatzinvestitionen zu rechnen.
Insbesondere die Umstellung des Fahrzeugfunks in den nächsten drei Jahren auf digitale Technik wird 
nicht ohne Folgen bleiben. Das Land hat sich die Einführung des digitalen BOS-Funk zu seiner 
Aufgabe gemacht und will die Finanzierung der Endgeräte übernehmen. Nach Informationen sollte der 
Landkreis Anhalt- Bitterfeld bereits im III. Quartal 2009 die entsprechenden digitalen Endgeräte 
ausgereicht bekommen, was aber nicht erfolgte. Somit sind für 2011 entsprechende Mittel für die 
Umrüstung bzw. den Einbau in den Haushalt einzustellen.
Vom Landkreis wurden der Stadt kostenfrei 52 digitale Alarmmeldeempfänger übergeben. Somit 
konnten die Feuerwehren Köthen und Merzien (die keine Sirenen besitzen) komplett mit digitalen 
Alarmmeldeempfängern ausgestattet werden.
Das in der Vergangenheit bekannte Problem mit den analogen „Piepern“ ist soweit komplett abgestellt. 
Die neue Technik funktioniert einwandfrei und überall.

Auch im Jahr 2009 wurde der Weg der Beschaffung von Dienst- und Einsatzbekleidung, den wir 2007 
begonnen haben, erfolgreich fortgesetzt. 
Für diesen wichtigen Bereich standen der Stadtwehr 2009 insgesamt 27.000,00 € zur Verfügung. 
Wenn in den Jahren 2010 und 2011 so fortgefahren wird, dann kann der gesetzliche Sollzustand 
erreicht werden. 
Die Stadt braucht ab 2012 in diesem Bereich nur noch über Ersatz nachdenken. Das Ziel einer 
zentralen Bekleidungskammer für alle 7 Ortswehren der Stadt (ca. 180 Einsatzkräfte) ist dann erreicht.
Durch die Kameraden der Feuerwehr Köthen wird dafür weiterhin das Verständnis und die 
Unterstützung durch die Stadträte, den Oberbürgermeister und alle Verantwortlichen gefordert. 

Ein weiteres Spektrum der Tätigkeit der Feuerwehr ist die Aus- und Weiterbildung der Kameraden der 
Feuerwehr:

Standortausbildung:
Auch im Jahr 2009 wurde wöchentlich jeweils am Donnerstag von 19.30 -21.30 Uhr ein 
Ausbildungsdienst durchgeführt. Die Dienstpläne werden von den Zug- und Gruppenführern erarbeitet. 
Sie hängen aus und gelten jeweils für ein Quartal. An diesen Diensten nehmen im Durchschnitt pro 
Woche 30 Kameraden teil. Bei maximal 50 Diensten im Jahr werden hier ca. 3.000 Stunden 
Ausbildung geleistet.

Grundlehrgang für Dienstanfänger:
Im Jahr 2009 wurde von September bis Dezember der Grundlehrgang für alle Dienstanfänger der 
Stadt durchgeführt. Am Lehrgang nahmen insgesamt acht Dienstanfänger teil. Davon waren drei 
Kameraden aus der Ortswehr Köthen. Alle Teilnehmer haben den Lehrgang mit Erfolg beendet.

Kreisausbildung:
Die weiterführende Spezialausbildung in den Bereichen Sprechfunk, Atemschutzgeräteträger, 
Truppenführer, Maschinist, technische Hilfeleistung 1, Kettensägeführer wurde nach wie vor im Objekt 
Aken durchgeführt. Die Kameraden der Wehr Köthen absolvierten ihre Abschlüsse. Leider wurde das 
Objekt Aken geschlossen. Die Kreisausbildung soll zukünftig an verschiedenen Standorten erfolgen. 
Ausbildungsort soll dort sein, wo die meisten Kameraden herkommen. Der Landkreis wird mit den 
jeweiligen Kommunen die Kostenübernahme vereinbaren. Für die Köthener Wehr bedeutet dies, dafür 
Sorge zu tragen, dass die Kameraden zum Ausbildungsort kommen. 

Landesausbildung in Heyrothsberge:
An der Landesschule besuchten mehrere Kameraden verschiedene Lehrgänge z. B.:

Kam. Borgers Trainer BBK-Haus 
Kam. Kluge Gruppenführer
Kam. Borgers Gerätewart Chemikalienschutz
Kam. Henning  Training BBK-Haus
Kam. Zinner Drehleitermaschinist
Kam. Czech Seminar Risikoanalyse
Kam. Galander Seminar Risikoanalyse

Neben diesen absolvierten Lehrgängen sind die Führungskräfte als Ausbilder bei der Grundausbildung 
für alle sieben Wehren der Stadt tätig.



Des Weiteren sind die Kameraden Galander, Wagner, Borgers und Märtin als Kreisausbilder tätig.

Einsatzstatistik 2009:
Im Jahr 2008: 160 Einsätze, 
im Jahr 2009: 158 Einsätze
- 62 Brandeinsätze:
dav. 8 Mittelbrände so z.B.:

- 02.04. Wohnungsbrand Kohlgartenweg
- 29.05. Laubenbrand Gartensparte Einheit
- 20.12. Brand Tanzschloss
Kleinbrände
- so z.B. Container, Ödland, Papierkörbe, Spielplatz

         Gerümpel und Unrat, Kellerbrände, leer stehende
         Gebäude u.s.w.

- 43 Einsätze durch automatische Brandmeldeanlagen
davon 37 x Fehlfunktion

- 10 Einsätze nach Verkehrsunfällen (VKU)
·                 eingeklemmte Personen
schwerer VKU Wülknitzer Kreuzung 11.05. (ein Toter)
· ´              Ölspurbeseitigungen
- 40 Einsätze Technische Hilfeleistung

                 Bäume sägen, Sturmschäden, Wasser pumpen
- 3 Fehlalarme – böswillige Nutzung des Notrufs bzw. Abbruch

158 Einsätze gesamt
· Reine Einsatzzeit vor Ort 1.286 h
· Herstellen der Einsatzbereitschaft

      nach Einsätzen    500 h
· Zeit für Einsätze gesamt                 1.786 h

Nach wie vor ist einzuschätzen, dass die Feuerwehr Köthen nur bedingt einsatzbereit ist.
In der Zeit Montag- Freitag von 6.00 -17.00 Uhr ist die volle Einsatzbereitschaft für eine 
Schwerpunktfeuerwehr nicht möglich. Da die meisten Kameraden außerhalb arbeiten, sind in diesen 
Zeiten zu wenig Kameraden im Stadtgebiet. Zum großen Glück hat jedoch bisher bei allen Einsätzen 
das vorhandene Personal ausgereicht. Doch was geschieht, wenn in dieser Zeit mal etwas Größeres 
passiert?
Aus der Einsatzstatistik kann man erkennen, dass in dieser Zeit 8 bis max. 12 Kameraden zur 
Verfügung stehen. Dies sind die zwei Techniker der Stadt, Schichtarbeiter und arbeitslose Kameraden. 
Alleine findet die Feuerwehr hier keine Lösung. Für diese Problematik muss gemeinsam mit der 
Stadtverwaltung nach einer Lösung gesucht werden, denn sie steht in der Pflicht des Gesetzes.
Diese Probleme sind nicht nur in Köthen vorhanden, jedoch haben andere Städte Lösungen gefunden. 
Das muss ein Schwerpunkt der zukünftigen Arbeit werden.

Neben den bisher geschilderten Tätigkeiten sind die Kameraden noch bei einer Vielzahl von 
Aktivitäten der Stadt und Vereinen der Stadt tätig.
So z.B.: ca. 20 Kam. Osterfeuer - April

ca. 20 Kam. Autorennen AdmV - Juli
ca. 15 Kam. Flugtage - September
ca. 10 Kam. Silvesterbereitschaft - 31.12.

Als Zusatzaufgabe bestand auch 2009 die Absicherung aller Veranstaltungen im Bürgerhaus und im 
Veranstaltungszentrum der Stadt.
Hier sind insbesondere die Kameraden R. Schröter, U. Hundt, U. Böttcher, P. Franke sowie F. 
Schröter aktiv.
Der Höhepunkt eines jeden Jahres ist der „Tag der offenen Tür“. Dieser fand am 06.09.2009 statt. Ca. 
40 Kameraden stellten ihr Können dar und sorgten für die Versorgung der Bürger. Traditionell 
zeichnete der Oberbürgermeister an diesem Tag verdiente Kameraden aus. Im Jahr 2010 wird der 
Tag der offenen Tür am 11.09. durchgeführt.  



Anlagen:


